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für Teuchern
Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 15 Pfg.

Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3mal, und zwar Montag, Mittwoch und
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Vierteljährlicher Bezugsvreis durch unſere Seſchäftsſtelle 1,45 Mk.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,60 Mk und durch den

Vierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unferen Boten und allen

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

Briefträger 1,59 Mk.

Freitag

G

Amtliches Verkündigungsblatt für die Stadt Feuchern.

Sonnabend, den 14. September 1918. 57. Jahrgang

gebildet haben. Jeder Jean Poilu und Tom Atkins

vDie letzte Kriegswoche.
Blut und Tinten-Arbest.

Der beſte Beweis dafür. das dir iletriſchen Am
ngungen des Feindes dieſen vicht m vollen Maße
erwarteten Erfolge gebracht haben R bie Stm

müngsmalerei, die in allen Entente Zeitz getrze
ben wird. Nach der Blutarveit tn der Front elkſfen
uhauſe wieder, wie ſchon ſo a Tinte und Bercker
chwärze helfen, die heiße ſuchr nach Früeben zu
dämpfen, die ſich trotz alledem nicht nwhr rläßt. Woher kennen die Partſer und Londoner Hei
kungsſchreiber die wahre Stimme die in den deut
ſchen Heeren und im Deutſchen Ke herrſchen ſoll

ie könnten ſie höchſtens ahnen, denn in 5
Gemüt vermag ſich weder der Franzoſe, noch der
Länder hinein zu verſetzen. Aber ſie übertragen d
Niedergeſchlagenheit, die nach der groß und ſieg
reichen deutſchen Frühlingsoffenſive bei ihnen herrſchte

zauf alles Deutſche, und ſie treffen damit gründlich
daneben. Bei uns iſt geſchwatzt, was unnötig war
Aber dieſe Zungendreſcher waren doch ſchließlich im
Verhältnis nur eine kleine Zahl, und ſie ſind in
Zwiſchen meiſt derart draſtiſch belehrt, daß ſie ſich
eines andern beſonnen haben. Trübe Stimmung herrſcht
in Deutſchland ſo wenig, daß, leider Goktes, die
Schwindlerſtreiche noch viel zu üppig graſſieren. Der
ſei We Hochmut hat die deutſche Bevölkerung jeden
falls viel weniger beſchäftigt, als die praktiſche Er
wägung über die Verpflegungs- Einrichtungen für Herbſt
Und Winter, die ſich auch 1918 befriedigend vollziehen
werden.

Daß die feindlichen Truppen zwiſchen Oſtern und
Pfingſten ſehr kampfunluſtig waren, wird in Paris
und London gar nicht beſtrikken, und nun ſollen unſere
Soldaten ebenſo ſein, während ſich di r e

Länder zu wahren modernen Kriegshelden heraus

und Jonathan aus Amerika iſt ſich bewußt, daß er
den Marſchallſtab im Torniſter trägt. Dieſe Selbſt
ſuggeſtion berauſcht, aber warum ſpricht man dann
von einer Rücktrittsabſicht des Marſchalls Haig und
grübelt über Flotten-Offenſiven gegen unſere Küſte
nach, um die Schwächung der deutſchen Heere in Frank
reich herbeizuführen? Es iſt eben nicht ſo klar, wie

Zwelmal zwei gleich vier, daß binnen einer beſtimmten
Zeit die Entſcheidung getroffen iſt, ſondern man muß
mit neuen deutſchen Schlägen rechnen, und weiß nür,
daß im Kriege nichts beſtändig iſt, als der Wechſel
Und was dazu der kommende Winter bringen wird,
das läßt ſich noch gar nicht abſehen. lEs iſt nicht ſchwer, zu erkennen daß der Gegner
nach dieſem halben Jahr verluſtreicher Kämpfe, das
mit Herbſt Anfang vollendet ſein wird, wohl am
liebſten für dieſes Jahr mit ernſtlichen Großkampf
Handlungen Schluß machte um ſich zu erholen und
die Ankunft weiterer amerikaniſcher Hilfstrüppen ab
zuwarten. Aber der moraliſche Rückſchlag eines ſolchen
militäriſchen Stillſtandes in der Welt der Entente und
der Neutralen wäre unvermeidlich, und ebenſo iſt zu
erwarten, daß Hindenburg und Ludendorff eine ſehr
unliebſame Störung dieſes herbſtlichen Schläfchens her
beiführen könnten. So muß denn die aufreibende Kam
pagne ihren Fortgang nehmen, und aufmerkſam muß
gewacht werden, daß keine Wiederholung der Früh
lings- Ereigniſſe ſich vorbereitet. Die neue deutſche Stel
lung liegt klar und feſt da, und die Verſuche, ſie anzu
rennen, haben ihre Stärke erkennen laſſen. Wieder
kann für den Feind das große Raten beginnen was
jetzt am beſten anzufangen iſt, Und die Erwägung, ob die
Amerikaner bereit ſind, anſtelle der gegen die kältere
Jahreszeit ſehr empfindlichen Schwarzen die Rolle als
Kanonenfutter zu übernehmen. Geſchieht das nicht,
dann wird auch der Generaliſſimus Foch mit den Re
imentern des Präſidenten Wilſon nicht ſehr viel anſenden können. Denn es bleibt beſtehen, daß die Entente

wohl Raum gewonnen hat, daß aber dieſer Raum
nicht die Unmenge von Blut lohnte, das dort vergoſſen
worden iſt.

Keine Entſcheidung, aber auch keine Friedens
neigung beim Gegner. Daß er auf einen Sieg in
abſehbarer Zeit nicht rechnen kann, weiß er; alſo auch
hier wieder die Furcht, durch ein Eingehen auf Frie
densverhandlungen das Geſtändnis der Niederlage kund
zu geben. Die Triumphſchreierei wirkt wie das Peit
ſchen mit Brenneſſeln, ſie wirkt wie das böſe Gewiſſen.
Das Erwachen der getäuſchten Völker aus ihren Hoff
nungen wird groß ſein, und dieſer Tag muß eintreten.
Dann wird ſich auch zeigen, daß der Plan Lloyd
Georges, dem Kriege mit den Waffen einen Wirtſchafts
krieg folgen zu laſſen, keine Mitwirkende findet, das
Vertrauen zu den Kriegsſchürern wird dann für immer
verloren ſein. Das Aushaälten wird ſich für Deutſch
land lohnen und für ſeine Gegner ſträfen.

Die Kämpfe im Weſten haben den Ausbau des
riedens mit Großrußland, mit der Sowjet Regierung

in Moskau, nicht verhindern können, und die Volks
verführer in London haben geſehen, daß ihre Jntrigen
ns Gegenteil umgeſchlagen ſind. Die Mobilmachungder DſchechoStoweren gegen die Republik Moskau hat

woch gerade wohl die Ruſſen einſehen laſſen wie ſchmäh

lich es iſt, fremde Soldtruppen der Entente im eigenen
Lande zu haben, und ſo haben dieſe an Zulauf verloren
und in letzter Zeit wiederholte ſchwere Niederlagen
erlitten, die die herrſchende Staatsform gefeſtigt haben.
Das mit engliſchem Gelde angezettelte Attentat gegen
Lenin, den Wortführer der Moskauer Regierung, hat
dann dem Faß den Boden eingeſchlagen und die Ver
ſtändigung mit Deutſchland erleichtert. Zugleich hat
es allerdings auch blutige Vergeltungsmaßnahmen zur
Folge gehabt. Es ſind über 500 Gegner der Bolſche
wikis erſchoſſen, und über hündert feſtgenommenen
Geiſeln unter denen ſich ſechs jüngere Großfürſten be
finden, iſt der Tod bei der Wiederholung von poli
tiſchen Verbrechen angedroht worden. Das ſind furcht
bare Zuſtände, und zum größten Teil hat ſie England
auf dem Gewiſſen. Wir haben ja durch dieſe Zette
lungen den deutſchen en Grafen Mirbach in
Moskau und den Generalfeldmarſchall von Eichhorn
in Kiew verloren. Mag nun für den Oſten bald Sicher
heit und Ordnung wiederkehren, und urögen die noch
ſchwebenden Fragen in Polen und in den anderen nenen
Randſtaaten eine befriedigende Löſung finden Der
Beſuch des Hetmans der Ukraine beim Deutſchen Kaiſer
auf Schloß Wilhelmshöhe bei Caſſel zeigt doch daß
in deſſen neuem Staat die Befeſtigung der Verhältniſſe
gute Fortſchritte gemacht hat.

Die Politik der Entente, ihre r s undgewiſſenloſen Praktiken, von denen ſich auch ie eng
liſchen und amerikaniſchen Arbeiter nicht befreien
können, weiſen die deutſchen Politiker darauf hin, daß
wir nichts Wichtigeres zu tun haben, als dieſem Un
weſen eine einzige geſchloſſene Linie auch hinter der
Kampffront zu zeigen. Alles andere wird falſch aus
gelegt, bringt uns darum weiter ab vom Frieden,
ſtatt uns demſelben zu nähern. Es gibt überall partei

politiſche Meinungsverſchiedenheiten, die zur gelegenen
Zeit die rechte Löfung finden können, die aber nicht dazu
dienen ſollen, um in der feindlichen Preſſe als Schau
ſtück für angebliche deutſche Verwirrung ſerviert zu
werden. Jene Kriſen ſind heute leider öfter Machwerk,
als Notwendigkeit. Danach ſollen ſie gewürdigt werden.

Der Wellkrieg
7 95 6Hefkige Artilleriekämpfe.

(Amtlich.) Großes Hauptquartier, den 12. Septem

ßer 1918. (WB.) e Se Weſtlicher KriegsſchauplatzNordöſtlich von Bikſchoote wurden Teilangriffe, be
Armentieres und am La BaſſeeKanal Vorſtöße de
Feindes abgewieſen.

An den Kampffronken entwickelten ſich während
des Tages unker ſtarkem Feuerſchutz mehrfach Jnfan-
teriegefechte im Vorgelände unſerer Stellungen. Am
Abend heſtiger Artillertekampf zwiſchen den von Ar
ras und Peronne auf Cambrai führenden Straßen
Engliſche Angriffe die bei Eintritt der Dunkelheit
gegen den Kantlabſchnitt Marquon Havrincourt vor
brachen, ſcheiterten vor unſeren Linien. Auch zwiſchen
Ailette und Aisne nahm das Artilleriefeuer am Abend
wieder an Stärke zu. Die Jnfanterietätigkeit bliet
hier auf Vorfeldkämpfe beſchränkt. Auf den Höhen
nordöſtlich von Fismes wurden franzöſiſche Teilan-
griffe abgewieſen.
Erfolgreiche Erkundungsgefechte an der lothrin-

giſchen Front und in den Vogeſen
Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff.

Der Kaiſer an die Arbeiter.
Der Kaiſer, der zum Beſuch der Kruppſchen Werke
in Eſſen weilt, hat an die Arbeiter eine Anſprache
gehalten, in der er u. g. ſagte:

„Jch habe Eure Sorgen in tiefſtem Herzen empfunden
Was an vaterläniſcher Anregung hat geſchehen können
um die Laſt nach Möglichkeit zu mildern und die Sorgen
unſeres Volkes zu verteilen, das iſt geſchehen. Es hätte
manches anders gemacht werden können, und daß darüber
hier und da Mißſtimmung herrſcht, iſt kein Wunder. Wem
verdanken wir dies letzten Endes

Wer hat davon ſchon bei Anfang des Krieges geſprochen
daß die deutſche Frau und das deutſche Kind ausgehungert
werden ſollten Wer iſt es geweſen, der den furchtbaren
Haß in dieſen Krieg hineingebracht hat? Das waren die
Feinde! Wir wollen uns doch darüber klar ſein, wie die
Dinge ſtehen. Ein jeder von Euch bis in die fernſte Ecke
unſeres Vaterlandes weiß, daß ich keinen Schritt unverſucht
gelaſſen habe, unſerem Volke und unſerer geſamten ge
ſitteten europäiſchen Welt dieſen Krieg abzukürzen.

Jm vergangenen Jahre in Flandern, wo unſer Heer
monatelang einer fünffachen Uebermacht Stand bot, habe
ich geſagt: „Kinder, ſeid Euch eins klar, das iſt kein Krieg
wie früher, das iſt ein Kampf um unſere Exiſtenz, die man
uns ſtreitig machen will.“ Bei einem ſolchen Kampf geht
es Zoll um Zoll. Wir wiſſen nicht, wann das Ringen
beendet ſein wird, aber das Eine wiſſen wir, daß wir den
Kampf beſtehen müſſen.

e

im portugieſiſchen Afrika hält.

Jetzt kommt es auf die letzten Anſtrengungen an; es geht
aufs Ganze, und weil unſere Feinde es wiſſen, weil ſie
vor dem deutſchen Heere den größten Reſpekt haben, weil
ſie einſehen, daß ſie unſer Heer und unſere Marine nicht
niederzwingen können, deshalb verſuchen ſie es mit der
Zerſetzung im Jnnern, um uns mürbe zu machen durch falſche
Gerüchte und Flaumacherei. Das kommt nicht aus den
Kreiſen des deutſchen Volkes, das ſind künſtliche Machwerke.

Haben wir denn eigentlich Grund zum Zweifeln?
Seht Euch doch mal die vier Jahre Krieg an, was wir für
gewaltige Leiſtungen hinter uns haben. Aus den Tat
ſachen die Jhr ſelber erlebt habt, da ſchmiedet Euch den
feſten Glauben an die Zukunft Eures Vaterlandes.

Meine Bitte und meine Aufforderung an Euch und
durch Euch an die geſamte Axbeiterſchaft, die ſich ſo aus
gezeichnet und tüchtig bewährt hat, und durch Euch an das
geſamte deutſche Volk geht dahin: für mich und mein Ver
hältnis zu meinem Volke ſind maßgebend meine Worte vom
4. Auguſt 1914: Ich kenne keine Parteien, ich kenne nur
Deutſche.“ Es iſt jetzt keine Zeit für Parteiungen, wir
müſſen uns jetzt alle zuſammenſchließen zu einem Block
und hier iſt wohl am erſten das Wort am Platze: Werdet
ſtark wie Stahl, und der deutſche Volksblock, zu Stahl zu

ſammengeſchweißt, der ſoll dem Feinde ſeine Kraft zeigen
Wer alſo unter Euch entſchloſſen iſt, dieſer meiner Auf
forderung nachzukommen, wer das Herz auf dem rechten
Fleck hat, wer die Treue halten will, der ſtehe jetzt auf und
berſpreche mir, anſtelle der geſamten deutſchen Arbeiter
ſchaft? Wir wollen kämpfen und durchhalten bis zum letzten
Dazu helfe uns Gott. Und wer das will, der antworte
mit Ja! (Die Verſammelten antworten mit lautem Jah
Jch danke Euch Mit dieſem Ja gehe ich jetzt zum Feld
marſchall. Jetzt heißt es: Deutſche, die Schwerter hoch,
die Herzen ſtark und die Muskeln geſtrafft zum Kampfe

gegen alles, was gegen uns ſteht, und wenn es noch ſo
lange dalert. Dazu helfe uns Gott. Amen Und nun

lebt wohl, Leutel!“ eHer Vizekanzler über Belgien

e d e WS Der Vizekanzler v. Payer wohnte am Donners
ſag einer auf Veranlaſſung der Stuttgarter Preſſe
tbgehaltenen Verſammlung bei, und ergriff daſelbſt
das Wort zu einer großen politiſchen Rede, in der
r ſich auch mit dem kommenden Schickſal Belgiens
defaßte. v. Payer führte darüber aus
Dorausſeßung für ünſere am kommenden Frieden
beteiligten Gegner wird wohl ſein, daß auch ſie auf
die vön uns und unſeren Bundesgenoſſen beſetzten
Teile ihrer bei Kriegsbeginn innegahbten Gebiete An
ſpruch machen können. Dieſe Anſprüche werden weder
en unſerer Weigerung noch an der unſerer Bundes
n ſcheitern. Wir Deutſchen können, ſobald der
Friede geſchloſſen iſt, die beſetzten Gebiete räumen
Wir können, wenn es erſt einmal ſo weit iſt, auch
Belgien räumen Sind wir und unſere Bundesgenoſſen
erſt einmal wieder im Beſitz deſſen, was uns gehört,
lind wir erſt einmal daß in Belgien kein anderer
Staat irgendwie beſſer geſtellt wird als wir, ſo wird
auch, das glaube ich J zu können, Belgien vhne
Belaſtung und ohne Vorbehalte zurückgegeben werden
können. Die erforderliche Verſtändigung zwiſchen Bel
gien und uns wird um ſo leichter ſein, als unſere wirt
ſaſtlichen Intereſſen vielfach parallel ſaufen, da Bel
gien auf uns als Hinterland direkt an ewieſen iſt.
Wir haben auch keinen Grund zu bezweiſeln, daß die
viel beſprochene Flamenfrage von Belgien im Sinne
der Gerechtigkeit und ſtaatsmänniſchen Klugheit gelöſt
werden wird.

LettowVorbeck hält ſich.
Nach einem Bericht des Liſſaboner „Commereio

de Porto vom 18. Auguſt werden die Truppen, die
ſich krank in Mozambique befinden, nach Portugal
zurückkehren. Damit iſt die portugieſiſche Expedition,
die zur Vernichtung der unter LettowVorbeck kämpfen
den deutſchen Kolvnialtruppen ausgeſandt wurde, als
völlig geſcheitert anzuſehen, während Lettow- Vorbed
i mit ſeiner tapferen Schar allen Unbilden zum Trotz

i Wie das Blatt nunweiter berichtet, ſchickt man ſich nun nach dem Fiasko
der einen Expedition an, eine neue Expedition unter
dem Befehl des Generals Gomes da Coſta gegen Lettow
Vorbeck zu entſenden.

Verſenkungen.

Berlin 11. Sept r. Um England herverſenkten unſere UBoote 10 000 Brutktoregiſtertonnen
Der Chef des Admiralſtabes der Martne.

Amerika braucht Deutſchland.
„Sveialdemokraten“, Kopenhagen, ſchreibt: Die Ver

einigten Staaten haben Englands Forderung nach einem
Handelskriege gegen Deutſchland abgewieſen, kaum aus
Liebe zu Deutſchland, ſondern einfach, weil Deutſchland
ein guter Kunde der Vereinigten Staaten war. Man
wird die halbe Milliarde Mark, die Deutſchland jährlich
für amerikaniſche Baumwolle vezahlte, nicht miſſen
wollen. Auch in Kupfer war Deutſchland der weitaus
beſte Kunde der Vereinigten Staaten. Aber andere



Dinge kommen hinzu. Es kann den Vereinigten Staaten
micht gleichgültig ſein, daß Deutſchland künftig unver
arbeitetes Pelzwerk, von dem es im letzten Friedens
r aus den Vereinigten Staaten für 122 Milliönen

ark oder mehr als die Hälfte der amerikaniſchen Aus-
fuhr erhielt, in Rußland und Argentinien kauſt. Ebenſo
verhält es ſich mit Petroleum, das Deutſchland künfrig
in Oſteuropa erhalten kann. Die wirkſamſte Handhabe
aber, die Deutſchland im Falle eines Haändelskrieges
hat, iſt die Einſtellung ſeiner Kalieinfuhr nach den
Vereinigten Staaten. Die ſchlechte Baumwollernte dort
Srklärt ſich zweifellos am richtigſten durch den Mängel
an Kalidünger. Auf dieſem Gebiete wird Deutſchlartd
ſtets das Weltmonopol beſitzen. Schließlich können die
Vereinigten Staaten auch die deutſchen Farbſtoffe nicht
entbehren, und werden alſo zweifellos eine Breſche in
den geplanten Handelskrieg ſchlagen.

Der König von Finnland.
Amtlich wird in n bekanntgegeben: Nachdem der Landtag die Regierung erſucht hatte vorbe

reitende Maßnahmen zu treffen, damit der Landtag
ſobald wie möglich die Wahl eines Königs vornehmen
könne, ſandte die Regierung, wie bekannt, eine be
ſondere Deputation nach Deutſchland, um zu erkunden,

Prinz Friedrich Karl von Heſſen willens
die Krone Finnlands anzunehmenö. Auf dieſe

Anfrage hat Seine Hoheit, nachdem ſie zunächſt Bedenk-
zeit erbeten hatte, um h über die Verhältniſſe Finn-
kands Kenntnis zu verſchaffen, am letzten Montag der
Deputation eine bejahen de Antwort erteilt. Der
Landtag iſt zum 26. September einberufen, um die
Königswahl vorzunehmen.

Wie wir hören, wird nach den Vereinbarungen,
die zwiſchen dein Prinzen und der Delegation getroffen
wurden, neben dem Prinzen kein anderer kan
didieren. Prinz Friedrich Karl, wird den Titel Kunigas
(zu deutſch: König) führen. Der finniſche Landkag,
der die Königswahl vorzunehmen hat, wird in 14
Tagen zu einer kurzen Seſſion zuſänmmentreten, auf
deren Tagesordnung allein die Königswahl ſteht Bei
der Zuſammenſetzung des Landtags iſt nicht daran zu
zweiſeln, daß ſich die Wahl des Prinzen Friedrich Karl
zlatt vollziehen werde.
Prinz Friedrich Karl von Hefſen, der am 1. Mai1868 geboren iſt, alſo im einundfünfzigſten Lebens
jahre ſteht, iſt als Gemahl der Prinzeſſin Margacrete
von Preußen der wager des Kaiſers. Am Kriege
nahm er als Kommandeur des Frankfurter Infanterie
Regiments Nr. 81 teil und wurde im September 1914
in Frankreich ziemlich ſchwer verwundet. In der deut

Politik iſt der Prinz nicht hervorgetreten. Der
rinz hatte ſechs Söhne, von denen zwei, die Prinzen

r Wilhelm und Maximilian im Kriege gefallen
S Veruſswahlrecht im Herren haus. Im Preußt
ſchen Herrenhaus haben die Konſervativen einen An
trag eingebrächt, der den 8 3 der Regierungsvorlage

jeder Wähler hat eine Stimme“) durch ein berufs.
ndiges Wahlrecht erſetzen will. Der Miniſter Drewe

warnte vor der Annahme dieſes Antrages.
o Jnterfraktionelle Beſprechungen.

eichstags, die Donnerstag vormittag 11 Uhr begann,wurde die geſamte politiſche Lage beſprochen. Dabei

wurde auch wieder der Wunſch ausgeſprochen, den
Reichstag oder doch den Hauptausſchüß ſo bald wie
möglich zuſammentreten zu laſſen.

o Admiral Scheer über den UBootkrieg. Der
konſervative Reichskagsabgeordnete Dr. Wildgrube teilte
in einem Vortrag in Dresden ein Geſpräch mit, das
er kürzlich mit dem Chef des Admiralſtabes, Scheer,
ernnt habe. Darin ſagte Admiral Scheer unter an
erem Mit gutem Gewiſſen können Sie vor dem

Lande ſagen, daß ich auch nicht einen Augenblick zweifle,
England mit den Unterſeebooten „an den Verhand
lun 51 zu bringen Nur muß ich es ablehnen,ich auf einen beſtimmten Zeitpunkt feſtzulegen.“

e Meiningen, 12. Sept. Jm Landtage beantragte
die ſozialdemokratiſche Fraktion Anklageerhebung wegen Ver
faſſungsbruchs gegen die Staatsräte Trincks und Türe.

o Dresden, 12. Sept. Der König von Sachſen begibt
ſich mit dem Kronprinzen nach Sofia zum Beſuch des Königs
von Bulgarien

o Berlin, 12. Sept. Der Reichskanzler wird in den
nächſten Tagen mit den Parteiführen einzeln die augenblick
liche politiſche Situation durchſprechen. Dabei wird auch
die preußiſche Wahlrechtsfrage in den Kreis der Ausſprache

gezogen werden. e
Aunndſchan im Auslande

S Schivierigkeiten ver italieniſchen Landwirtſchaft.
„Jdea Nazionale“ klagt über die Schwierigkeiten,

mit denen die italieniſche Landwirtſchaft zu kämpfen
hat, und ſchreibt u. a.: Der Kleinbauer wird auch im
nächſten Jahre ſein Land wohl beſtellen können. Für
die mittleren und Großbauern werden die Schwierig
keiten immer größer. Der Mangel an Arbeitskräften
an Zugtieren, an Maſchinen, Kohlen uſw. wird immer

a

ſchlimmer. Dazu kommen die maßloſen Forderungen der
wenigen vorhandenen Arbeiter. Die Mäher bekom
men 35 Lire täglich, die Ackerknechte 3500 Lire im
Fahr. Ein Paar Ochſen koſtete vor zwei Monaten
[3 000 Sire, heute koſtet es 15 000 Lire, morgen 20 000
dire. Der Staat requiriert alles Getreide, Stroh,
Lieh, Käſe, Wolle, Felle, Leder uſw. zu vorgeſchrie
)enen Preiſen, während die Anſchaffungspreiſe uner-
xhwinglich ſind

Einſchränkung der Luxusinduſtrien. Die „Times“
äßt ſich telegraphiſch aus Waſhington berichten: Die
rmerikaniſche Induſtrie iſt trotz ihrer enormen Kriegs
rzeugung immer noch zum großen Teile auf Friedens
uß. Sie wird dies nicht mehr lange bleiben. Die Re
ſierung hat ein Programm, das die Dinge bald auf
ine Kriegsgrundlage ſtellen wird. Die neue Wehr
oflichtvorlage iſt nur ein Teil dieſes Programms. Eine
veitere Vorlage, die allerdings noch wochenlang durch
zearbeitet wird, wird wahrſcheinlich eine hohe Be
keuerung des Luxus, der Einführ und der Kriegs
jewinne bringen.

Noch bedeutſamer Er aber die Maßnahmen der
etzten Tage, die eine Einſchränkung der weniger we
entlichen Jnduſtrien bezwecken. 40 Handels und Jn-
zuſtriezweige bis herab zum Barbier und Zigarren
zändler ſind am 23. Auguſt vom lokalen Arbeits
imt in Waſhington auf die ſchwarze Liſte geſetzt, andere

Städte wollen dieſem Beiſpiel folgen.

den Bombenflug angeſetzt.

ute In der interaktionellen Beſprechung der Mehrheitsparteien des

Zur Breunſtoffnot in Englaud. MancheſterBuardian“ läßt ſich aus London berichten: Es iſt nicht
wahrſcheinlich daß London oder die großen Städte aus
der neu eingeführten Holzverſorgung große Vorteile
ziehen werden. Was Heizung mit Torf anbetrifft, ſo
vünſcht man, daß ſich die Leute dort, wo es die ört
ichen Verhältniſſe geſtakken, mit Torf verſorgen. Es
ſt jedoch kaum zu hofſfen, daß für die Entwicklung
Reſer Induſtrie noch etwas gekan werden kann. Die
Jahreszeit iſt bereits zu ſehr vorgerückt.

Der Aufſichtsbeamte für Kohlenverſorgung hat fer
ter einen Ausſchuß eingeſetzt, der einen Plan für
die Nutzbarmachung von Kohlenſtaub ausarbeiten ſoll.
Das Volk wird belehrt werden, wie Kohlenſtaub mit
Lehm oder Kalk zu Hauſe gemiſcht werden kann. Auch
wird man die Herſtellung von Briketts aus Kohlen
taub in der Nähe der Gruben fördern.

Amſterdam, 12. Sept. Jm Auguſt wurden an
der niederländiſchen Küſte 134 Minen angeſpült, wovon 118
engliſcher, 13 deutſcher und 6 unbekannter Herkunft ſind.

London, 12. Sept. Jnfolge des Anwachſens, des
für Heresbedürfniſſe beſchlagnahmten Schiffsraums, darf
von jetzt ab auf jeden Abſchnitt der Fleiſchkarte nur
noch für vier Pence und nicht mehr für fünf Pence Fleiſch
erworben werden.

Kopenhagen 12. Sept. Die nordiſche Königs
zuſammenkunft wird am 26. September, dem Geburtstage
des Königs von Dänemark, in Kopenhagen ſtattfinden und
unpolitiſchen Charakter haben.

Budapeſt, 12. Sept. Graf Michael Karolyi, der
bokannte deutſchfeindliche Volitiker, wollte ſich auch in
dieſen Jahre wieder nach Bad Kiſſingen begeben, ſein Paß
wurde aber vom deutſchen Generalkonſulat in Budapeſt
nicht genehmigt. i

r Stockholm 12 Eept. Die „Großmutter der
Revolntion“ Frau BreſchkoBreſchkorskaja iſt infolge ſchlech
ter Ernährung erkrankt und geſtorben. Sie ſoll auf Koſten
der Revolutionsregierung begraben worden ſein. m

i Stockholm, 12. Sept. Der greiſe revolutiondere
Führer Krapotkin, der bekanntlich aus London nach Peters
burg zurückgekehrt iſt, wurde in ſeiner Wohnung Zlötzkich

erhaftet. l erh u e d ten r eFünf feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. Geringer
Sachſchaden. e

Aus Berlin wird gemeldet Am 7. September verſuchten

unſere Gegner abermals einen Fliegerangriff auf Mann
HeimLudwigshafen. Nach den letzten Mißerfolgen ſollte er
di smal unter allen Umſtänden glücken; deshalb hatten ſie
die ſtaatliche Anzahl von 24 de Havilland Flugzeugen für

Trotzdem blieb ihnen infolge
der Aufmerkſamkeit und Angriffsfreudigkeit unſerer Jagd
flieger der Erfolg wiederum verſagt. Als das Geſchwader
die Linien mittags überflogen hatte, wurde es ſofort von
Jagdfliegern der Front verfolgt und in Kämpfe verwickelt.
Dabei verlor der Gegner ſein Führerflugzeug. Auf dem
weiteren „Anfluge ſtießen ihm Jagdflieger des Heimatluft
ſchutzes entgegen. Jn erbitterten Kämpfen verlor der Geg
ner weitere zwei Flugzeuge. Wahllos warf er darauf ſeine
Bomben ab, die nur ganz geringen Sachſchaden anrichteten,
und wandte ſich ſchleunigſt zur Flucht. Unſere Jagdgeſchwa
der drängten ihm hart nach und brachten noch zwei weitere
Flugzeuge über unſerem Gebiete zum Abſturz. Jm genzen
büßte der Gegner alſo fünf Flug euge ein. Wie viel
Flugzeuge davon außerdem beſchädigt waren, entzieht ſich
unſerer Kenntnis Mit dieſem Erfolge erhöht ſich die Zahl
der ſeit April über unſerem Heimatgebiete abgeſchoſſenen
feindlichen Flugzeuge auf 67.

Das Gelände bei Cambrai unter Waſſer geſetzt.

Franzöſiſche Blätter verzeichnen übereinſtimmend die
Vermehrung der deutſchen Hindern ſſe in der Nähe der
alten Siegfriedſtellung. Große Gebiete ſeien beſonders
weſtlich von Cambrai unter Waſſer geſetzt worden. Dem
„Temps“ zufolge wurden die. Schleufen des Nordkanals
geſperrt, der SenſeeBach und die Scarpe verſchüttet, ſo
daß nördlich des Havrincourt Waldes eine un zugängliche
Zone geſchaffen ſei.

Der Front berichterſtatter des „Petit Pariſien“ betont,
daß die Ueberſchwemmung die Verwendungjvon Tanks aus
Front berichterſtatter erklären, daß die neuen deutſchen
chalte. Alle Stellungen außerordentlich Kark befeſtigt und ein
Hindernis ſeien, deſſen Ueberwindung ſchwerſte Kämpfe koſten
werde. Daher ſei in den Kampfhandlungen ein Stillſtand
zu erwarten.

Die Sehnſucht nach dem Frieden.
Eine holländiſche Slimme.

Haag, 12. September. Holl. Nieuws Bureau meldet
Der Artikel des Grafen Czernin in der „Neuen Freien
Preſſe“ bildet den Gegenſtand neuer Betrachtungen der hol
ländiſchen Zeitungen über die Friedensfrage. „Het Vater
land“ ſchreibt Mehr noch als in Deutſchland erlönt in der
Donaumonarchie von Zeit zu Zeit eine Stimme, die auf eine
Verſtändigung hindrängt, auf Frieden und Verſöhnung zwi-
ſchen den kriegführenden Völkern. Man weiß, daß der junge
Kaiſer Karl ein kräftiger Befürworter des Friedens und daß
auch dem Grafen Czernin das Lob eines ehrlichen Verfech
ters für dieſen Verſuch nicht abgeſprochen werden kann
Graf Czeruin hat jetzt Gelegenheit, noch einmal für eine
Annäherung und Verſtändigung öffentlich einzutreten, leider
beſteht nicht die Hoffnung, daß ſeire Worte im Lager der
Entente Wiede hal finden werden. Da man bereits früher
den Stimmen aus Beflin und Wien immer mißtraute, da ſelbſt
in den Tagen, in denen das Kriegeglück den Allilerten ungünſtig
war. dieſe nicht zum Eingehen auf Friedensanerbietungen bereit
waren, fürchten wir, daß dies jetzt um ſo weniger der Fall ſein
wird, wo ſich das Kriegsglück nun auch ihnen zugewandt hat.
Wurden ſchon früher die Friedensannährungen der Zentral
mächte als Zeichen der Schwäche oder der Hoffnungs!oſikeit
gedeutet, um wieviel mehr wird man das jetzt nach dem
Rückzug der Deutſchen auf die Siegfriedſtellung tun. Wir
ſelbſt wollen uns den falſchen Propheten nicht anſchließen,
denn wir wiſſen, daß die Welt nach dem Ende des Krieges
ſchmachtet. Auch in den neutralen Ländern iſt die Sehn
ſucht nach dem Ende nicht weniger groß als bei den Krieg
führenden.

fang genommen worden.

Auſtraliſche Schandtaten an den Emden-Helden
und TſingtanKämpfern.

Empörende Nachrichten kommen aus auſtraliſchen Gefan
enenlagern, die zur ſchärfſten Vergeltung heraus fordern müſe Jn dem Lager Porres Jsland z. B. führte ein gewiſſer

Major Hawks als Kommandant ein wahres Schreckensregi
ment. Dieſer wüſte Geſell ſchoß mit einem Revolver auf
einen Gefangenen, der ihm um eine Zigarette bat, tötete
dabei einen Unbeteiligten und verwundete einen anderen am
Knie. Zwei Gefangene, die einen Fluchtverſuch machten, ließ
er an Bäume binden und durchpeitſchen. Einige Gefangene
hatten vom Poſten die Erlaubnis erhalten, ſich von einem
zerfallenen Schuppen Breunholz zu holen. Als andere, in
dem Glauben, daß es ſich um eine allgemeine Erlaubnis
handele, ebenfalls von dieſem Holz forttrugen, gab Hawks Befehl,

ſie mit Bajonetten wegzutreiben, worauf die auſtraliſchen
Wachen rückſichtslos auf die Leute einſtachen und ſie ſchließ
lich zu dreißig in einem wenigen Quadratmeter großen, von
Stacheldraht umzogenen Platz einpferchten, wo ſie gerade
ſo viel Raum fanden, um aufrecht nebeneinander zu ſtehen.
Jn dieſer fuchtbaren Lage mußten ſie 12 Tage und Nächte,
zum Teil in heftigen Regengüſſen aushalten nicht einmal
zum Austreten durften ſie heraus bis ſie endlich ſo wie

ſie waren, manche nur mit einer Hoſe bekleidet und ohne
Strümpfe, zu ihrer Aburteilung nach einem mehrere Stunden
entferntes Gefängnis getrieben wurden.

Dieſe grauenvollen Roheiten ſind für uns um ſo ſchmerz
licher, als, wie die Dtiſch. Kriegsnachr. feſtſtellen, in den
auſtraliſchen Lagern vor allem Leute von der „Emden“
und aus Tſingtau gefangen gehalten werden. Nur durch

ſchärfſte Gegenmaßregeln an den in unſeren Händen befind
lichen engliſchen und auſtraliſchen Gefangenen werden die
verrohten Abkömmlinge des auſtrauliſchen einſtigen Sträf
lingsſtaates zu einem menſchlichen Verhalten gezwungen wer
den können.

Die erſte ruſſiſche Goldſendung in Deutſchland
eingetroffen. Wie zuverläſſig mitgeteilt wird, iſt auf einer
öſtlichen Bahnſtgtion Deutſchlands die erſte Lieferung von
ruſſiſchem Gold und Rubelnoten eingetroffen und von Ver
tretern die mit der Entgegennahme beauftragt ſind, in Emp

Rußland hatte ſich bekanntlich zur
Zahlung von 6 Milliarden Rubel, davon 900 Millionen in
Gold, für Kriegsſchäden verpflichtet. Die erſte Zahlung iſt
ein Beweis, daß die ruſſiſche Regierung geſonnen iſt, die
übernommenen Verpflichtungen einzuhalten.

Drvvinz und Nachbarſtaaten.
Teuchern, den 18. Sept. 1918.

Die Erhöhung der Bierpreiſe ab 1, Oktober.
Die lange andauernden Verhandlungen der deutſchen Braue
reien mit dem Kriegsernährungsamt wegen Erhöhung der
Bierpreiſe ſind jetzt zum Abſchluß gelangt. Es wird in der
norddeutſchen Brauereigemeinſchaft der Herſtellungspreis für
Bier für die Zivilbevölkerung von 23 auf 29 Mark pro Hek
toliter erhöht, und zwar mit Wirkung vom 1. Oktob. d. Js.
ab. Ferner wird das Winimum an Stammwürze auf 2
und das Maximum auf 3 ohne Fehlergrenze vorge
ſchrieben. Die Landesbehörden ſollen gleichfalls mit Wirkung
vom 1. Oktob. ab einen Höchſtſatz beſtimmen, den die Bier
verleger für ſſch zuſchlagen dürfen. Die Nichtbewilligung einer
Fehlergrenze erfolgt offenbar, um nicht einzelne Betriebe in
Verſuchung zu bringen, ſyſtematiſch die Fehlergrenze aus
zunützen.

Der Spielplan der Lichtſpiele „Weiße Wand“
bietet diesmal 14. und 15. September ein beſonders hochin
treſſantes ſpannendes abwechslungsreiches Programm, ſodaß
es im Jntreſſe aller Kinofreunde liegt, ſich bei Beginn der
Vorſtellung 6 Uhr pünktlich einzufinden,

Vorausſichtliche Witterung, am 14. 9. 18
Wechſelnde Bewölkung, kühl nachlaſſen der Niederſchläge.

Hohenmölſen, 10. Sept. Zum fünftenmal fiel der
große Herbſtmarkt in die Kriegszeit. Trotz des Fehlens vie
ler Männer und der beſtehenden wirtſchaftlichen Erſchwer
niſſe war doch auch dies:nal wieder der Markt von Tau
ſenden von Menſchen beſucht. Die lange Reihe der mit den
Morgenzügen eingetroffenen Marktbeſucher wollte kein Ende
nehmen. Es entwickelte ſich bald ein reges, geſchäftiges Le
ben. Und wenn auch diesmal Rinder und Schweine nicht
aufgetrieben werden durften, ſo war um ſo reger der Pfer
dehandel. Es waren weit über 100 Pferde und Fohlen
angetrieben, durchgängig gutes Material. Freilich waren
auch die Preiſe entſprechend hoch. Es wurden gezahlt
2000 bis 8500 M., für ein Paar beſonders gute Pferde
ſogar 18 000 M. Es ſoll etwa die Hälfte der aufgetrie
benen Pferde verkauft worden ſein. Weiterwaren aufgeſtellt
208 Warenverkaufsſtände. Auch dieſe Händler machten
durchgängig ein recht gutes Geſchäft. Geld wird ja bekannt
lich jetzt viel verdient und deshalb auch leicht ausgegeben.
So ſoll ein Händler, der mit „Herzſtärke“ und Bonbons
gehandelt hät, nicht weniger als 2400 M. vereinnahmt ha
ben. So hat der ſeit Jahrhunderten beſtehende große Herbſt
markt trotz des Krieges ſeine Anziehungskraft behalten.

Halle a. S., 11. September. In der Obſtplantage des
Mühlengutes AltScherbitz bei Schkeuditz war der Behang
der Apfelbäume geplündert worden. Um den Dieb zu faſſen,
traf man entſprechende Vorkehrungen und ſah dann auch an
einem der letzten Tage in vorgerückter Abendſtunde am
Ufer der Elſter eine Geſtalt auftauchen, die ſich ihrer Kleidung
entledigte, ſich mit einem Sack verſah und ſo der Plantage
zuſchwamm. Als ſie nun mit ihrer Beute das diesſeitige
Ufer wieder erreichte, wurde ſie abgefaßt und laut Schkeuditzer
Wochenblatt „barfuß bis an den Hals“ dem Beſitzer zu
einem Verhör vorgeführt. Die Perſon entpuppte ſich als ein
Matroſe, der, nachdem man ihm ſeine Kluft wiedergegeben
hatte, der Polizeibehörde zugeführt wurde.

Halberſtadt, 11. Sept. Das bei Halberſtadt gelegene
Rittergut Röderhof iſt von dem Eigentümer, Fritz Hahn,
an den Schokolade und Zuckerwarenfabrikanten Wilhelm
Becker in Halberſtatt, verkauft worden. Röderhof war bis
zur napoleonifchen Zeit Stiftsbeſitz und wurde näch den
Freiheitskriegen als Dotation dem General v. d. Kneſebeck
übertragen, der Vater des Hahn hat es in den 60er Jah
ren von der Kneſebeckſchen Familie erworben. Das Ritter



gut beſteht aus etwa 1.700 Morgen Acker und etwa 100
Morgen Wald. Der Kaufpreis beträgt 1 750 000 Mar.k

Dresden, 12. September. Am Dienstag wurde in fei
ner Wohnung der 51 Jahre alte Kaufmann Kar! Schulze
mit ſeinem 16 Jahre alten Sohne, einem Kaufmannslehrling,
erſchoſſen aufgefunden. Der Kaufmann Schulze der ſich mit
der Herſtellung von Honigpulver befaßte hatte an ſeinen Bru
der in Coſſebaude einen Brief gerichtet, in dem er dieſem
mitteilte, daßlger ſein Letztes verloren und aller Mittel bar
mit ſeinem Sohne aus dem Leben ſcheiden wolle. Als der
Bruder am Dienstag mittag in der Wohnung erſchien, hatte
Schulze bereits ſeine Tat vollendet.

Vermischtes
33 Kinder bei einem Eiſenbahnunglück getötet
Schneidemühl, 11. September. Amtliche Meldung.

Heute früh iſt bei Blockſtelle Plöttke, kurz vor Bahnhof
Schneidemühl, in 2, 4 der Strecke Bromberg Schneidemühl
der Kinderzug 2244 nach München Gladbach infolge Ueber
fahren des Halteſignals auf den Schluß des Güterzuges
7592 aufgefahren. Der erſte Wagen des KinderSonderzu
ges wurde in den Packwagen hineingeſchoben und bis auf 4
Abteile zertrümmert. Vom Güterzuge ſind acht Wagen
beſchädigt oder zertrümmert. Getötet ſind der Zugſchaffner
des Güterzuges, ein Mann und 33 Kinder, verletzt ſind eine
Frau und 15 Kinder und zwei Kinder ſchwer. Die Schuld
frage iſt noch unbekannt

Der Zuſammenſtoß
erfolgte in aller Frühe auf dem Bromberger Gleis, in der
Nähe der neuen Stärkefabrik unweit des neuen Bahnhofs
Schneidemühl. Der Ferienzug war mit etwa 1000 Kindern
beſetzt und mußte halten, da er in den Bahnhof Schneide
mühl keine Einfahrt hatte. Man hörte plötzlich laute Not
ſignale geben. Jm nächſten Augenblick fuhr der Ferienzug
auf einen dort haltenden Güterzug auf, und ein furchtbares
Krachen, vermiſcht mit Schmerzensſchreien erſchütterte die
Luft. Die Ungläücksſtätte bot ein furchtbares Bild Ueberall
ſah man alsbald zerbrochene Wagen und zerriſſene Körper
herumliegen. Sanitätsmannſchaften und alle verfügbaren
Aerzte wurden ſofort aus Schneidemühl herbeigerufen, und im
Verein mit Bahnperſonal und einer Abteilung Soldaten
ging man an die Bergungsarbeit. Unter den Trümmer
fand man bald 83 zerſtückelte Kinderkörper und eine erwach
ſene Perſon. Jn dieſer wurde ein Eiſenbahnbeamter feſtge
ſtellt, der ſein Kind perſönlich aus dem Erholungsurlaub
abgeholt hatte und mit dieſem zuſammen den Tod fand.
Unter den Trümmern der entgleiſten Wagen des Güterzuges
jand man den getöteten Schlußſchaffner. e

Die Urſachen des Unglücks.

Wie bisher feſtgeſtellt, hatte der verunglückte Sonderzug
bereits auf dem Bahnhofe Nakel einen längeren Aufenthalt
nehmen müſſen, weil die durchgehende Luftruckbremſe defekt
geworden war. Der Zugführer erklärte darauf dem Bahn
borſtand, daß der Zug nur noch mit Handbremſe weiterfahren
könne. Der Bahnhofsvorſtand in Nakel ſtellte darauf dem
Zuge Bremſer und Bremſerinnen zur Verfügung. So fuhr der
Zug weiter, bis er in der Nähe der Blockſtation Plöttke bei
Schneidemühl gekommen war. Hier ſah der Führer plötzlich
das Haltſignal hochgehen, und gewahrte vor ſich den halten
Güterzug. Der Führer gab ſofort Bremsſignale und mächte
die Lokomotivbremſe feſt. Infolge des ſtarken Gefälles der
Strecke konnte er jedoch den Zug nicht mehr zum ſtehen
bringen, und überfuhr das Haltſignal. Auch die ſofort gege
benen Notſignale des Zugführers konnten das Unglück nicht
mehr verhindern und ſo fuhr der Sonderzug mit 40 Kilo
meter Geſchwindigkeit auf den Güterzug auf.

Die Eiſenbahnkataſtrophe bei Schneidemühl erinnert
an ein ähnliches großes Unglück, das vor Jahresfriſt auf
der Strecke Berlin Stendal ſich ereignete und ebenfalls in
München Gladbach beheimatete Ferienkinder betraf. Damals
fuhr am 16. Otober 1917 früh 5 Uhr bei dem Bahn
hof Schönhauſen a. E. ein aus Tuchel kommender Ferienſon
derzug auf einen Güterzug wobei 25 Kinder und ein Schaff
ner getötet, weiter 14 Kinder ſchwer verletzt wurden. Die Kinder
ſtammten ſämtlich aus München Gladbach.

Lebensmittel.
Zum Verkauf kommen

1. Am 14. September in den Butterverkaufsſtellen auf jede gültige
Buttermarke 80 Gramm Butten zum Preiſe von 19 Pfg.

2. Am 14. September von 8 Uhr vormittags ab in dem Freibank
lokale auf jede gültige Fleiſchmarke an die Jnhaber der Verkaufs-
nummern 651 950 ein Pfund Wunst.

3. Jn der ſtädtiſchen Kartoffelausgabeſtelle werden an diejenigen Perſonen,
welche keine Kartoffeln ſelbſt geerntet haben Kartoffeln
gerabfolgt.

Die Ausgabe geſchieht
an die Familienanfangsbuchſtaben A--H am Montag den 16. Sept. 1918

von 8——12 Uhr vormittags und 3-—6 Uhr nachmittags,
an die Familienanfangsbuchſtaben J-- P am Dienſtag, den 17. Sept. 1918

von 8——12 Uhr vormittags und 3-—6 Uhr nachmittags,
an die Familienanfangsbuchſtaben O am Mittwoch, den 18. Sept. 1918

ron 8——12 Uhr vormittags und 3——6 Uhr nachmittags.
Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.

Teuchern, den 12. September 1918.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

zurückkehren.

Neun Kinder an Pilzvergiftung geſtorben. Jn der
Weſtſalen Kolonie Bierſchlin bei Wreſchen ſind im Laufe des
geſtrigen Tages neun Kinder an Pilzvergiftung geſtorben.
34 Kinder, die von den Pilzen aßen, ſind in das Kranken
haus überführt, wo ihnen ſofort ärztliche Hilfe zuteil wurde.
Man hofft ſie am Leben zu erhalten.

Wreſchen, 12. September. Die Pilzvergiftung unter
den Kindern der WeſtfalenKolonie Bierſchlin hat weitere
ſchwere Opfer gefordert.
zen gegeſſen hatten, ſind bisher 26 geſtorben. Bei 6 Kin-
dern beſteht noch Lebengefahr. Die Kinder, die ſämtlich aus
Caſtrop bei Dortmund ſtammen, ſollten in den nächſten
Tagen nach mehrmonatlichem Landaufenthalt in die Heimat

Ob und in wie weit bei dem ſchweren Un
glück andere Perſonen Verſchulden betrifft, iſt noch nicht er
mittelt.

Die Waiſen vom Frieſenſteinhof.
Eine Erzählung aus den ſchleſiſchen Bergen von

Gerhardt Büttner Fortſetzung.
Und ein Glanz lag auf Franzels Geſicht wie damals,

als er der Mutter mitteilte, daß der alte Klieſch gute Heil
kräuter habe. Der junge Lepach war überhaupt immer glück
lich, wenn er irgend eine Ueberraſchung hatte, mit der er
Freude bereiten oder ſonſt Gutes wirken konnte.

Jetzt regte ſich der junge Stakoſch an ſeinem Platze.
„Sagten Sie nicht, der Prozeß ginge weiter
W eilte auf ſeinen alten Platz zurück.
„Ja.“
Wer führt ihn denn für Sie
„Juſtizrat Heimſch
„Der? Wenn der's führt, dann ſollte mein Vater

beſſer vorher nachgeben. Wie hoch iſt das Klageobjekt
„Es iſt ziffermäßig ſchlecht zu faſſen. Herr. Der Ju

ſtizrat ſagt, daß er zunächſt einhundertfünfzigtauſend Mark
angenommen habe. Die Klage lautet aber auf einen Geſell
ſchaſtsanteil an der „Kupferverwertungsgeſellſchaft“ mit dem
Stammkapital, wie es ſich aus dem Vorſprung für die För
derungen aus dem Franz-JoſefStollen in der Zeit ergibt,
die zwiſchen dem erſten Spatenſtich bis zum Auflaſſungster
min liegt. Das ſind zirka drei Wochen. Die Durchſchnitts
leiſtung ſoll der Betriebszeit entnommen werden, die ein vier
wöchentlicher Betrieb ab dem Tage der amtlichen Abnahm
des Geſamtwerkbetriebs errechnen läßt.

„Seit wann geht der Prozeß wieder
„Zwei Wochen iſt er jetzt fortgeſetzt verhandelt worden.

Morgen ſoll das Urteil fallen
„Morgen
Es lag ein eigentümlicher Klang in Joachims Sinne.
Dann erhob er ſich.
„Mir fällt ein, daß ich jetzt einen eiligen Weg habe.

Morgen, vielleicht übermorgen will ich Sie wieder rufen laſſen.
Es iſt jetzt wegen des Hausrats. Gehen Sie jetzt wieder in
die Werkſtatt zurück und bleiben Sie weiter die beſte Kraft
Werkmeiſter Dirckſens

Eine freundliche Handbewegung entließ Franz. Nachdenk
lich verließ er das Gemach.

Joachim aber ſchellte.
„Den Wagen, Fräulein. Es eilt furchtbar
Die Jungfer haſtete davon. So aufgeregt hatte ſie ihren

Herrn noch nicht geſehen.
Frau Direktor Stakoſch hatte Beſuch. Die Arzttochter

war jetzt die vertrauteſte Freundin ihrer Töchter Hilda nnd
Dorothea. Man ſprach gerade von der leidigen Prozeßſache,
welches Thema Frida Aßmann heraufbeſchworen hatte. Da
ging die Tür auf.

„Joachim, du
Frau Virektor Staksſch ſprang erregt empor. Es war

eine wirklich außergewöhnliche Zeit, in der ihr Sohn, der
ſonſt wegen Arbeitslaſt kaum überhaupt noch den Weg zur
Mutter fand, erſchien

„Du biſt außergewöhnlich erregt, was gibt's Junge 2
„Was ſoll's geben 2 Vater macht wieder einmal dum-

mes Zeug. Er will bis zum äußerſten gehen und wird ſich
und uns alle ins Verderben ſtürzen. Wenn ich recht hörte
ſpracht ihr auch eben vom Lepackprozeß

Von 33 Kindern, die von den Pil

„Ja, Junge! Die Waiſen dauern mich. Aber, was
iſt da zu machen Vater vertritt das Intereſſe ſeiner Geſell
ſchafter. Er maß Pflicht geht vor Herzensſachen, Junge,
das wirſt du doch zugeben.“

„Jn eingeſchränktem Maße, ja größere Pflicht wäre in
dieſem Falle für Vater Schluß, Ausgleich Vergleich Wenn
man es ſo nennen mag. Noch zwei Schritte weiter oder
auch nur einen, Mutter, dann kommt der Strafrichter

„Junge
„Mutter
„Fräulein Aßmann, Sie werden entſchuldigen. Joachim

iſt erregt und überlegt nicht was er ſpricht. Gedanken, Junge,
ſind zollfrei, aber Worte können Folgen haben

„Vielleicht geht Fräulein Aßmann mit den Schweſtern
ein wenig ſpazieren. Es muß von der Leber herunter, was
ich zu ſagen habe, Mutter

Frieda Aßmann und Joachim Stakoſch reichten ſich die
ände.8 „Jch wollte ihr auch gerade die Augen öffnen,“ ſagte ſie

leiſe zu ihm. „Juſtizrat Velten iſt mein Onkel. Er hat
mich ergiebig benachrichtigt

Hortſetzung folgt.

Heueste Hachrichten
Großes Hauptquartier, 18. September

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und v. Boehn.

Nohe an der Küſte und nördlich von Bixſchote führten wir
kleinere Unternehmungen mit Erfolg durch. Zwiſchen Ypern
und Armentieres ſcheiterten feindliche Erkundungsvorſtöße.

Südweſtlöch von Fleurbaix ſchlugen wir einen Teilangriff, nord
weſtlich Hulluch einen ſtärkeren Vorſtoß der Engländer zu

rück
Zwiſchen den von Arras und Peronne auf Cambrai

führenden Straße ſehte der Feind geſtern früh unter ſtärk
ſtem Feuerſchutz ſeine Angriffe fort. Sie ſind unter ſchweren
Verluſten für den Feind geſcheitert. Gut geleitetes Artillerie
feuer hatte an der erfolgreichen Abwehr beſoydern Anteil.
Unſere Jnfanterie warf den Engländer, wo er in unſere Li
men eindrang, im Gegenſtoß wieder zurück. Havrincourt blieb
in Feindeshand. Am Abend zwiſchen Moeuvres und Gouceau
court erneut vorbrechende Angriffe des Gegners wurden ab
gewieſen

Heeresgruppe Dentſcher Kronpriuz.
Zwiſchen Ailette und Aisne war der Artilleriekampf zeit

weilig geſteigert. Bei keineren Jnfanteriegefechten in der
Champagne brachten Stoßtreppen aus feindlichen Linien bei
Le Mesnil Gefangene zurück.

Heeresgruppen von Gallwitz.
Franzoſen und Amerikaner griffen geſtern den Bogen

von St. Mihiel bei der Combreshöhe und ſüdlich, ſowie
wiſchen dem Cote des Lorraines und der Moſel an. Jn Er
wartung dieſes Angriffes war die Räumung des der beider

ſeitigen Umfaſſung ausgeſetzten Bogens ſeit Jahren ins
uge gefaßt und ſeit Tagen eingeleitet worden. Wir käm

pften den Kampf daher nicht bis zur Entſcheidung durch
und führten die beabſichtigten Bewegungen aus. Der Feind
konnte ſie nicht hindern. Die Franzoſen, die auf den Hö
hen öſttlich der Maas vorſtießen, wurden abgewieſen. Die
Combreshöhe, die vorübergehend verloren ging, wurde von
Landwehrtruppen wieder genommen.

Südlich davon ſicherten öſterreich ungariſche Regimenter in

kräftiger Gegenwehr im Verein mit den zwiſchen Maas und
Moſel kämpſendrn Truppen den Abzug. Bei St. Mihiel
ſtehen die Diviſionen. Zwiſchen Cote de Lorraines und der
Moſel ſand der feindliche Angriff auf Thiaucourt
Boden. Reſerven fingen den Stoß des Feindes auf.
Südweſtlich von Thiaucourt und weſtlich der Moſel ſchlugen
wir den Feind ab.

Während der Nacht wurde die Räumung des Bogens vom
Feinde ungeſtört beendet. Wir ſtehen in neuen vorbereiteten
Linien.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
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Fernsprecher Nr. 41

Naumburg a. S.
Gr. Marienstr. 13.

Eröffnung von
laufenden Rechnungen,

Scheck- und Depositen-Konten.

Verzinsung der Guthaben mit
4 bis 4

je nach Vereinbarung.

Reiehsbann- So lange Vorrat reicht
GiroKon to. e WohnzimmerPost Seheck Konto J Zpeiſezimmer
Leipzig l4940 S Herrenzimmer

er Schlafzimmer
e Kücheneinrichtungen
Einzelmöbel in noch groß. Aus
wahl hat gegen ſofortige
Kaſſe abzugeben

Möbelhaus Große
Leizig, Windmühlenſtr. 25, I
e Jetzt gekaufte Möbel wer
e den auf Wunſch noch gra
g. iis gelagert u. frachtfrei
e jjeder Baähnſtation Deut
ger ſſchlands geliefert.

e e Meine Verlobung mit Fräu- S
ter Elſa mit Herrn Lehrer lein Elsa Schröder, Tochter

Herrn Karl
hiermit ergebenst Schröder und seiner Frau Ge-

mahlin Marie geb. Rast, habe
ich die Ehre anzuzeigen.

Walter Berthold, Lehrer.
Greppin b. Bitterfeld.

Walter Berthotd beehbren des Kaufmanns
Wir uns

E anzuzeigen.
E. Karl Schröder u. Frau
E geb. Rast.
E. Greppin b. Bitterfeld.

Fernspr. 1938.
m

Sprechstunde von 2 Uhr
Dr. Hennes

Halle a. S.
Facharzt für Ohren- Nasen- Halsleiden

Gr. Steinstr. 20. [Kreissparkasse]

r

Habe meine Praxis wieder aufgenommen e en rezum Weizenanmachen
empfiehlt

Paul Hahn,
Weißenfels a. S.
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Bekanntmachung.
über Abänderung der Vorſchriften für ruſſiſche und ſonſtige ehemals feindliche Staats

angehörige des ruſſiſchen Reiches
Zur Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen mit dem ruſſiſchen Reich können ruſſiſchen und ſonſtigen

n feindlichen Staatsangehörigen des ruſſiſchen Reiches in folgendem Umfange Reiſeerleichterungen gewährt
werden

a) Perſonen, die in Deutſchland oder dem beſetzten Gebiete wohnhaft und den Behörden bekannt ſind,
beantragen ihre Eintragung in eine vom Reichswirtſchaftsamt im Benehmen mit der h en des ſtellv.
Generalſtabs der Armee aufgeſtellte Verkehrsliſte in Berlin und ſchicken ihren Paß bezw. Paßerſatz eben dahin ein,
damit in dieſem die Nummer der Verkehrsliſte vermerkt wird. Der ſtellvertretende Kommandierende Generad
kann dann auf Antrag einen Vermerk über die Befreiung von der Aufenthaltsbeſchränkung in den Paß ein
tragen, der die betreffenden Perſonen berechtigt, innerhalb Deutſchlands von einem Korpsbezirk in den anderen
Korpsbezirk zu reiſen ohne vorherige Einholung der Genehmigung.

b) Perſonen, die im Auslande wohnhaft und den Behörden unbekannt ſind, werden nach Prüfung
durch die Vermittlungsſtellen ohne Unterbrechung der Reiſe an des Reichswirtſchaftsamt geleitet. Dieſes bean
tragt, nach Beſorgung des für die in Frage kommenden Perſonen etwa notwendigen Paßerſatzes durch das
Polizeipräſidium Berlin, bei der Paßzentrale die Aufnahme in die Verkehrsliſte. Dieſen Perſonen kann für
den Bezirk des IV. Keorps Reiſeerleichterung gewährt werden, wenn ſie einen ſolchen Antrag unter Bei
fügung ihres Paſſes (Paßerſatzes), der die Nummer der Verkehrsliſte enthalten muß, hier vorlegen

Allen zu a und b genannten Perſonen wird die Verpflichtung auferlegt, ſich an allen Orten ſofort
nach ihrer Ankunft an und unmittelbar vor ihrer Abreiſe abzumelden. Die weiteren für Ausländer getroffenen
Vorſchriften kommen in Wegfall.

Für die Perſonen, die nicht in der vorgeſchriebenen Form ausgewieſen ſind, bleiben die beſtehenden
Beſchränkungen in Kraft.

Die Verordnung tritt am 14. September 1918 in Kraft.
Der ſtellvertretende Kommandierende General.

Sontag,
Generalleutnant.

Bekanntmachung zur Raupenbekaämpfung- irreDie Bekämpfung des kleinen und großen Froſtnachtſpanners hat bis Kir liche Pachrichken

her noch nicht die genügende Beachtung gefunden die ſie verdient. Von gen W d n. n (15. 9. 18.)
allen Spannerarten ſind dieſe beiden unſeren Obſtbäumen am ſchädlichſten. Kollekte für das Dia oniſſen Mutter

Die Raupen beider Spannerarten freſſen im Frühjahr, ſobald daß Haus Katharinenſtift in Wittenberg.
junge Blatt und die Blütenknospen ſich entwickeln wollen nicht nur ein e Vorm. 10 Uhr Oberpfr.

zelne Bäume, ſondern ſehr häufig ganze Plantagen kahl. Der angerichtete Uhr Kind d
Schaden iſt dann groß, nicht nur weil die Obſternte des einen Jahres W Uhr Kindergottesdienſt
vernichtet iſt, ſondern durch das Kahlfreſſen wird die Ertragfähigkeit der er
weiteren Jahre bedeutend herabgemindert. r ben Nachm. 1 Uhr Oberpfr
Die einſachſte und beſte Bekämpfung iſt die des Schmetterlings in Plagemann.
den Herbſte und erſten Wintermongten mittels Raupen-Leimgäürtels. Shelkau (Erntedankfeſt)

Von Ende September an ſind alle Obſtbäume mit einem ca. 10 14 9 Uhr Pfr. Leitzmann.

Jugend vereincm breiten Streifen Oelpapier, der an der oberen und unteren Kante mit

und

Vorm.

Bindfaden oder dünnem Draht feſtgehalten wird, zu verſehen. Dabei iſt
darauf zu achten, daß die Papierenden 15—-2 cm übereinander zu liegen
kommen. Auf ſolch einen Papiergürtel wird dann, ſobald der erſte Nacht 8froſt vorüber iſt, ſpäteſtens aber Mitte Oktober, von der oberen Papier natjon. Mädehenbund

kante an gerechnet, ein 6——8 em breiter und 3-4 mm dicker Leimauf
ſtrich gebracht. Da der Leimaufſtrich oft nur 2——3 Wochen klebfähig bleibt,
muß nach dieſer Zeit der Aufſtrich wiederholt werden. Die Verteilung und
Lieferung des Raupenleims und der fertig geſchnittenen Papierſtreifen hat
Herr Zenker, BeuditzDrogerie in Weißenfels übernommen.

Anträge auf Lieferung ſind an dieſen baldmöglichſt zu richten.

Preiſe14 T en a Lichte a Mk. 1,80. auf ein in Teuchern belegenes
aupenleim ſtreichfertig: t5 Kg. Kabel 15,00 Mk, 12 K. Kübel 38,00 Mk, bei de Sarrer n et

25 Ka Kübel 65,00 Mk. 50 Kg. Faß 125,00 Mk.
Weißenfers, den 10. September 1918.

Kriegswirtſchaftsſtelle Landkreis Weißenfels.
J. V. Reinhardt, Hauptmann d. R.

Ein noch faſt neues

Arbeitskommandos für Hackfruchternte und eder

Herbſtbeſtellung betr.
Zur Durchführung der Hackfruchternte und Herbſtbeſtellung können iſt zu verkaufen.

möglicherweiſe durch das ſtellvertr. Generalkommando von den Erſatz Wo ſagt d. Exp. d. Bl.
truppenteilen Wirtſchaften, die ſich infolge Leutemangel in einer dringen
den Notlage beſinden, Arbeitskommandos geſtellt werden. Kaninchen

Eingehend begründete und von den Ortsbehördet beglaubigte Anträge
ſind bis ſpäteſtens 16. d. Mts an uns zu richten.

Kriegswirtſchaftsſtelle Landkreis Weißenfels.
J. V. Reinhardt, Hauptm. d. R.

Verteilung von Baumwollnähfäden, Leinen
zwirn und Stopfgarn für den Landkreis
e Weißenfels.

Besprechauang
der Fahrt nach Weißenfels am

Sonntag halb 9 Uhr
Der Vorſtand.

2500 Mk.

kauft

Albin Böttger
Gröbenm.

100 Zentner
Patterräben

Jm nächſten Monat kommen Baumwollnähfäcien, Lei- verkauft ſofort
nenähzwirn und Stopfgarn für den Landkreis Weißenfels Waldemar Bauer Kröſſuln.
zur Verteilung

Die Verbraucher wollen ſich beim Kleinhändler unter Angabe der 5
Perſonenzahl ihres Haushaltes in die Kundenliſte eintragen laſſen. Die
Kleinhändler erſuchen wir, die aufgeſtellte Kundenliſte bis 15. September
1918 an den Kreisausſchuß in Weißenfels einzureichen.

Teuchern, den 12. September 1918.
Der Magiſtrat.

Perſonen, die bei Verteilung der Zinſen der „Auguſt Groß
mann Stiſtang“ berückſichtigt ſein möchten, wollen ſich in der Zeit
vom 14. 19. September d. Js. bei den Herren Armenpflegern,
Oberpfarrer Plagemann und Paſtar Leitzmann, melden.

Teuche rn, den 6. September 1918.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Todesanzeige.
Plötzlich und unerwartet

verschied gestern 10 Uhr
unser lieber Vater und
Schwiegervater

Ernst Büttner
im Alter von 58 Jahren.

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden

Hinterbliebenen
Beerdigung findet Sonntag
2 Uhr von Gröben aus statt.

Konsum- Verein Hohenmölsen- Teuchern
e. G. m. b. H. zu H. Mölsen.

Wegen Geſchäftsjahresſchluß hat die

Zimmermann.

Abgabe der Rückvergütungsmarken Dank.
bis ſpäteſtens Für die vielen BeweiseSonnabend den 28. September er. herzlicher Teilnahme beim
zu erfolgen. Begräbnisse unserer liebenDas Schnitt geſchäft in Teuchern bleibt Sonnabend, den Tochter
28. September wegen Jnventur geſchloſſen. Martha

Die Jnventur im Kolonialwarengeſchäft findet sagen wir allen herzlichen
Dank.

Die trauernde Familie
Otto Jähnert.

Montag den 30. September er. vormittags Katt
und erſuchen wir die Mitglieder, ſich mit ihren Einkäufen danach einrichten
zu wollen.

Mit genoſſenſchaftl. Gruß d

Der Vorſtand. e

Beſtes Unterlagpapier in Rollen von 40 m Länge und ur II. Stelle, hinter 4500 Mk.

Näheres durch die Geſchaäftsſtelle.

zur Zucht und zum Schlachten ver e

Die für die Sparkaſſe des Landkreiſes Weißenfels in Teuchern ein
gerichtete und von Herrn Apotheker Stempel in Teuchern verwaltete
Annahmeſtelle iſt von jetzt ab dem Kaufmann Robert Näther
in Teuchern übertragen.

Herr Näther iſt ermächtigt für genannte Kaſſe Einlagen anzunehmen
und Auszahlungen zu leiſten.

Weißenfels, den 6. September. 1918.
Direktorium

der

Sparkaſſe des Landkreiſes Weißenfels.
J. V. Thim e y, Kreisdeputierter.

Theater in Teuchern
im Saale des Gaſthofs zum Löwen.

Gaſtſpiel des Norddeutſchen Schanuſpiel-Enſembles.
Direktion Ernſt Klawe Hohn und Oehlſchlägel.)

Altrenommiertes Unternehmen. Jnhaber des Königl. Preuß. Kunſtſcheines.
Artiſtiſcher Leiter: Oswald Klawe, ehemals Mitglied der Original Kölner

Volksbühne. Eigene prachtvolle Bühnenausſtattungen, Requiſiten und
gute Garderobe.

Sonntag den 15. September abends 8 Uhr.
Luſtſpiel-Abend! Luſtſpiel AbendUnübertreſfbarer Heiterkeitserfolg!

Zur Aufführung gelangt:

Jm Hauſe des Generals
oder: Zwiſchen zwei Herzen.

Salon Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Karl Töpfer.
Jugendliche unter 18 Jahren haben Zutritt und müſſen getrennte

Kaſſenöffunng 7 Uhr Plätze einnehmen. Agfang punkt 3 Uhr

Preise der Plätze
Vorverkauf im Theaterlokal:

Sperrſitz 1,50 Mk. 1. Platz 1,25 Mk. 2. Platz 0,80 Mk.
An dex Abendkaſſe

ESperrſitz 1,75 Mk. 1. Platz 1,50 Mk. 2. Platz 1,00 Mk. Gallerie 0,60 Mk
Schluß des Vorverkaufs abends 6 Uhr.

Sperrſitz iſt nummeriert.

Nachmittag 3 Uhr
Grosse Volks- und Kinder-Vorstellung

Fran Holle oder: Goldmarie u. Pechmarie.
Luſtſpielmärchen in 5 Aufzügen von A. Görner.

Preiſe der Plätze für Kinder nur an der Kaſſe:
Sperrſitz 60 Pf., 1. Platz 40 Pf., Gallerie 20 Pf.
Preiſe für Erwachſene nur an der Kaſſe:

Sperrſitz 75 Pf., 1. Platz 60 Pf., Gallerie 40 Pf..
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

Die Direktion.

Teuchern Ehe Vanſ
Sonnabend und Sonntag 14. und 15, Sept.

„Grosses Doppelschlagerprogramm

der Zeratogaſeffer
Spannender Detektivſchlager in 5 Akten

mit dem berühmten Detektiv Harry Higgs;
die Handlung ſpielt ſich in 3 Hotels ab.

„Joanhoe“
Ergreifendes Drama in 4 Akten

nach dem gleichnamigen Roman von Walter Srott. V
Der Autor ſchildert uns in packender Weiſe mit welchen
harten Entfagungen und bitteren Kämpfen zwei Liebende

geprüft werden, aber die lautere Liebe trotzt allem Ungemach S
der Schluß des Stückes führt zwei glückliche Menſchen G

S für immer zuſammen. SUm die Lachmuskeln anzuregen

„Bottoehens Vormund
W Komödie in 3 Akten. WBeginn der Abendvorſtellungen wegen dem außergewöhnlich

langem Programm pünktlich 6 Uhr. W
Sonntag von 2—5 Uhr

Grosse Jägendvorsfellung
mit außerwähltem Programm

Im eigenen Intereſſe der geehrten Kinofreunde wird gebeten, G

e g die Abendvorſtellungen pünktlich 6 Uhr zu beſuchen. Sc
h

J

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Begräbnis unserer lieben Entschlafenen

Fräulein Anna Müller
sagen Wir hierdurch Allen unseren herzlichsten Dank.

r öben, Grube Jobannes.
Hermann Häuber und Kinder.

Schriftleitung Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern.
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